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Vorwort

Lebenslanges Lernen – weit mehr als nur 
formale Bildung
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Grußwort
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Was ist der ELLI-Index?

Warum brauchen wir ELLI? 

Wie funktioniert ELLI? 

Der ELLI-Index in Kürze
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Abbildung 1: ELLI-Index-Resultate 2010 – Lebenslanges Lernen in der Europäischen Union

Quelle: Bertelsmann Stiftung

*  Das ursprüngliche Kennzahlenset 
beinhaltet die Werte aller EU-27-
Staaten. Aufgrund fehlender  
Einzeldaten in bestimmten 
Lerndimensionen werden die 
Indexwerte für Irland, Zypern, 
Litauen und Malta nicht ausge-
wiesen.

ELLI-Index Ergebnisse auf einen Blick
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1.  Was ist der ELLI-Index? – 
Einführung

Der ELLI-Index ist ein komplexes Messinstrument, das viele für 

das lebenslange Lernen relevante Indikatoren und Statistiken 

der europäischen Länder zusammenführt und so ein umfassenderes 

und verständlicheres Bild der jeweiligen Lernverhältnisse 

widerspiegelt. Dabei wird nicht nur das Lernen in Schulen und 

Universitäten adressiert, sondern auch das berufsbezogene 

Lernen, Lernen durch gesellschaftliches Engagement, durch 

sportliche Aktivität und Internetnutzung sowie das kulturelle 

Lernen in der Freizeit berücksichtigt. 
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1. Was ist der ELLI-Index?
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Was kann ELLI nicht leisten?

Was kann ELLI leisten?



13

Wer Politikern, Wirtschaftswissenschaftlern, Unternehmern und 

anderen Entscheidungsträgern — gleich welcher Nationalität 

— die Frage stellt, worin der Schlüssel für die zukünftige 

Entwicklung sowohl ihres Landes als auch der EU insgesamt 

liegt, bekommt in der Regel immer die gleiche Antwort: 

Wachstum, Beschäftigung, technologische Entwicklungen von 

morgen — alles eine Frage der Bildung und des Wissens. Kurz: 

wie die Menschen in und für die Zukunft lernen. 

Aber: Was ist das eigentlich — Lernen? Viel zu oft wird Lernen 

auf formale Ausbildungsprozesse reduziert, die Menschen für 

Berufe qualifizieren und ihnen neue Fähigkeiten für den Erfolg 

am Arbeitsmarkt vermitteln sollen. Doch ist das wirklich alles, 

was Lernen für uns lebens- und erstrebenswert macht? 

2.  Warum brauchen wir ELLI? —  
Europas Fortschritte beim lebenslangen 
Lernen messen und verstehen
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2. Warum brauchen wir ELLI?

Abbildung 3: Lernen – Wirkung und Nutzen
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Quelle: Grafische Darstellung der Bertelsmann Stiftung, basierend auf Schuller and Desjardins 2007
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2.1 Was ist lebenslanges Lernen?

2.2  Warum sich Lernen lohnt —  

Analyse von Wirkung und Nutzen

„Lebenslanges Lernen in seinen verschiedenen Formen bedarf dringend einer breiten 
Palette von Instrumenten für die Messung seiner Auswirkungen, wenn wir verstehen wollen, 
wie man Politik und praktische Gestaltung am besten umsetzt. Der ELLI-Index ist ein 
wichtiger Schritt in diese Richtung. Er kombiniert einen klaren statistischen Ansatz 
mit der Erkenntnis, dass lebenslanges Lernen mehrdimensional zu betrachten ist. Ich bin 
zuversichtlich, dass er anhand von international vergleichbaren Ergebnissen uns allen 
dabei helfen wird, für die Zukunft die richtigen Weichenstellungen vorzunehmen.“ 

Professor Tom Schuller

Direktor der UK Inquiry into the Future of Lifelong Learning,  

früherer Leiter des Centre for Educational Research and Innovation (CERI) bei der OECD
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2.3  Nutzen des Lernens für den 

Einzelnen und die Gesellschaft

„In vielen EU-Mitgliedstaaten haben lokale und regionale Gebietskörperschaften die entscheidende 
Rolle bei der staatlichen Unterstützung von Erziehung, Ausbildung und Fortbildung.

In einer sich rasch verändernden Welt, die von Wirtschaft und Staat, von Schule, Hochschule 
und Forschung neue Antworten erfordert, ist lebenslanges Lernen eine Grundvoraussetzung 
für gesellschaftliche und wirtschaftliche Entwicklung. Öffentliche Gebietskörperschaften 
müssen durch eine abgestimmte Politik dazu beitragen, dass ein positives Umfeld geschaffen 
wird, welches einem jeden lebenslanges Lernen ermöglicht.

Der ELLI-Index und die umfangreiche internationale Forschungsarbeit, die diesem Indikator 
zugrunde liegt, stellt eine wertvolle Hilfe für die Politik dar. Dieser Index ist ein neues 
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2.4 Lernen — die Zukunft Europas

innovatives Instrument, welches es Gebietskörperschaften erleichtert, eine abgestimmte 
Politik zusammen mit verantwortlichen Partnern in Wirtschaft und Gesellschaft zu 
entwickeln, sich dem Vergleich zu stellen und dadurch die Voraussetzungen für 
lebenslanges Lernen weiter zu verbessern.

Der Ausschuss der Regionen als institutionelle Vertretung der Städte und Regionen in der 
EU begrüßt die Entwicklung des ELLI-Indexes und unterstützt eine praxisnahe Anwendung für 
eine Politikgestaltung, die regionale und lokale Besonderheiten berücksichtigt ...“

Gerhard Stahl

Generalsekretär, Ausschuss der Regionen der EU
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2.5  Auch Deutschlands Zukunft 

liegt im lebenslangen Lernen 

„Nach mehr als zehn Jahren, in denen jeder politische Entscheidungsträger in Europa die 
Bedeutung des lebenslangen Lernens betont hat, haben wir mit dem ELLI-Index endlich ein 
Instrument, das dabei helfen kann, die Absichten und Ankündigungen — und das gelegentliche 
Wunschdenken — in die Realität übersetzen. Lebenslanges Lernen war immer wichtig, um die 
Lebensqualität und das Wohlbefinden am Arbeitsplatz und in den Gemeinden zu sichern.

Der ELLI-Index liefert das erste eigenständige Instrument für politische Entscheidungsträger 
und andere Mitarbeiter im Bildungsbereich, das es ihnen ermöglicht, Entscheidungen zu 
fällen und Strategien zu entwickeln, die lebenslanges Lernen auf Basis der jeweils 



2. Warum brauchen wir ELLI?

19

neuesten und relevantesten Daten fördern. Damit die ELLI-Initiative in eine echte 
Verbesserung der Möglichkeiten des lebenslangen Lernens für Menschen münden kann, müssen 
zentrale sowie kommunale Organisationen jetzt klare Entscheidungen fällen und laufende 
Unterstützung bereitstellen. Die Beobachtung dieses Prozesses ist, insbesondere in 
den ersten Jahren des Projekts, von größter Wichtigkeit, damit bei Bedarf rechtzeitig 
Korrekturen vorgenommen werden können.“

Dr. Anders J. Hingel

Früherer Bereichsleiter der Europäischen Kommission
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„Ein so komplexes und vielseitiges Konzept wie lebenslanges Lernen zu messen ist keine 
leichte Aufgabe. Es war eine echte Herausforderung, als der Canadian Council on Learning 
(CCL) vor mehr als fünf Jahren erstmals mit der Arbeit an seinem Composite Learning Index 
(CLI) begann. Daher waren wir so schnell bereit zu helfen, als die Bertelsmann Stiftung uns 
einlud, unsere Zeit und unser Know-how für die Entwicklung des ELLI-Index zur Verfügung zu 
stellen, Europas erstem umfassendem Messwert für lebenslanges Lernen. Wie wir in den Jahren 
seit der Erstveröffentlichung des CLI 2006 gesehen haben, besitzen solche Instrumente 
eine einzigartige Macht, das Problem des lebenslangen Lernens zwingend im politischen und 
öffentlichen Bewusstsein zu verankern. Aus diesem Grund begrüßen wir die Veröffentlichung 
des ELLI-Index mit Vergnügen und Vorfreude. Als erstes Messinstrument für das lebenslange 
Lernen in Europa verspricht der ELLI-Index genau wie vor ihm der CLI eine Änderung der 
öffentlichen Meinung und eine Verschiebung der politischen und wirtschaftlichen Diskussion.
Im Namen des CCL gratuliere ich der Bertelsmann Stiftung zu ihrem Einsatz für diese noble 
Initiative, und ich freue mich darauf zu sehen, wie sie die Ansichten der europäischen 
Kommunen über das Lernen in allen Stadien des Lebens verändert, genau wie das damals hier 
in Kanada der Fall war.“ 

Dr. Paul Cappon

President und CEO, Canadian Council on Learning 



21

3.2 Die vier Dimensionen von ELLI3.1 Die Bestandteile von ELLI

3.  Wie funktioniert der ELLI-Index? – 
Konzept und Methodologie
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Lernen in vier Dimensionen
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Lernen Wissen zu erwer-
ben

 

Bildung

 

Bildung

Teilnahme am lebenslangen Lernen

Besuch von Ballett-, Tanz- und Opernaufführungen

Kinobesuche

Konzertbesuche

Museums-/Galeriebesuche

Teilnahme an Sport

Private Nutzung des Internets

Internet-Zugang in Haushalten

Vereinbarkeit von Privat- und Arbeitsleben

Lernen das Leben zu gestalten
 

(Freizeit)

 

(Informelles Lernen durch Kultur)

 

Erholungsaktivitäten

 

Medien („Selbstlernen“)

 

gesteuertes Lernen

Abschlussquoten im beruflichen Sekundarbereich II (ISCED 3)

Teilnahme von Beschäftigten an betrieblichen Weiterbildungskursen

Teilnahmestunden an betrieblichen Weiterbildungskursen je Beschäftigtem

Teilnahme an berufsbezogener nonformaler Bildung und Weiterbildung
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Lernen Wissen zu erwerben – Lernen in 
formalen Bildungssystemen

Wissen zu 
erwerben

Lernen
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Zukünftige Entwicklung dieser LerndimensionLernen Wissen zu erwerben – Lernen in formalen 
Bildungssystemen

Quelle: Bertelsmann Stiftung

Kennzahlen Indikatoren
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Lernen zu handeln – das berufliche 
Bildungssystem

zu handelnLernen
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Zukünftige Entwicklung dieser LerndimensionLernen zu handeln – das berufliche Bildungssystem

Quelle: Bertelsmann Stiftung

Kennzahlen Indikatoren

Abschlussquoten im beruflichen 
Sekundarbereich II (ISCED 3)

Ergebnis formaler beruflicher 
Aus- und Weiterbildung (Output)
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Lernen zusammen zu leben – Lernen für 
den sozialen Zusammenhalt

zusammen  
zu lebenLernen
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Zukünftige Entwicklung dieser LerndimensionLernen zusammen zu leben – Lernen für den sozialen 
Zusammenhalt

Kennzahlen Indikatoren

Mitgliedschaft in politischen 
Parteien 

Gesellschaftliches Engagement 
(Teilnahme)

Mitarbeit in politischen Parteien 
oder Bürgerinitiativen 

Freiwilliges und gemeinnütziges 
Engagement

Vorhandensein einer Person, 
mit der man persönliche An-
gelegenheiten bespricht 

Integration in soziale Netzwerke
Regelmäßiges Treffen mit 
Freunden, Verwandten und 
Kollegen 

Meinung, dass das kulturelle  
Leben des Landes von 
Einwanderern bereichert wird

Toleranz und Offenheit, 
Vertrauen (in Menschen)

Meinung, dass Homosexuelle ihr 
eigenes Leben nach ihren  
eigenen Wünschen gestalten  
können sollen 

Vertrauen in andere Menschen

Quelle: Bertelsmann Stiftung
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Lernen das Leben zu gestalten – Lernen 
als persönliche Entwicklung

das Leben  
zu gestalten

Lernen
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Zukünftige Entwicklung dieser LerndimensionLernen das Leben zu gestalten – Lernen als  
persönliche Entwicklung

Quelle: Bertelsmann Stiftung

Kennzahlen Indikatoren

Teilnahme an Weiterbildung 
(Freizeit)

Teilnahme am lebenslangen 
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Erholungsaktivitäten
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steuertes Lernen

Internet-Zugang in Haushalten 

Work-Life-Balance
Vereinbarkeit von Privat- und 
Arbeitsleben
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Datenqualität 3.3 Wie misst ELLI Lernen?

Die Methodik
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Wirtschaftliche und soziale Auswirkung des Lernens 
(Kennzahlen und Indikatoren)

Kennzahlen Indikatoren

Durchschnittliches 
Nettoäquivalenzeinkommen Einkommen 

BIP pro Kopf 

Arbeitsproduktivität nach  
beschäftigten Personen Produktivität

Erwerbstätigenquote 
Arbeit und Beschäftigung 

Arbeitslosenquote 

Einschätzung der eigenen 
Gesundheit 

Gesundheit Gesundheitsrelevante 
Verhaltensweisen 

Lebenserwartung Neugeborener 

Lebenszufriedenheit 

Glück/Lebenszufriedenheit 

Glück

Zufriedenheit mit der Arbeit

Zufriedenheit mit dem privaten 
Umfeld

Langzeitarbeitslosigkeit

Soziale Kohäsion und 
Demokratie

Gini-Koeffizient

Materielle Entbehrung nach 
Armutsstatus

Zufriedenheit mit der Demokratie

Wahlbeteiligung bei der letzten 
Europawahl 

Vertrauen 

Enviromental Performance Index 
(EPI)

Nachhaltigkeit 

Wirtschaftliche 

und soziale 

Auswirkung  

des Lernens

Quelle: Bertelsmann Stiftung



3. How does ELLI Work?
Abbildung 4: ELLI-Index – Statistisches Modell
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Quelle: Angepasste Darstellung des Canadian Council on Learning 2010
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Das statistische Modell
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Weiterführende Informationen über die 
statistische Berechnung des ELLI-Index

www.elli.org

„Bis jetzt wurde Jacques Delors‘ Lernmodell, das Wissenserwerb, Handeln, Zusammenleben 
und Lebensgestaltung miteinander verbindet, nur außerhalb Europas, in Kanada, angewendet. 
Dank der Bertelsmann Stiftung und ihres internationalen Teams steht der Index jetzt für 
die Staaten und in Zukunft vielleicht auch für die Regionen Europas zur Verfügung. Ein neu 
geschaffener Index bedarf der besonderen Pflege, damit er sich in der Arena politischer 
Konzepte und Entscheidungen durchsetzen kann. Und nur mit harter Arbeit können seine 
Anhänger zeigen, dass er eine wichtige Geschichte über Europas Zukunft erzählt. Das für 
die Ökonometrie zuständige Team der Gemeinsamen Forschungsstelle hat den Index mittels 
einer gründlichen Sensitivitätsanalyse auf seine statistische Robustheit getestet. Unsere 
Schlussfolgerung ist, dass ELLI auf einer soliden statistischen Methodik beruht und seine 
Säulen sehr ausgewogen sind. Kurz gesagt: ELLI ist startklar.“

Andrea Saltelli

Bereichsleiter, Ökonometrie und angewandte Statistik,

Institut für Schutz und Sicherheit des Bürgers (IPSC), Europäische Kommission, Joint Research Center
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Lebenslanges Lernen in Deutschland und Europa
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4.1  Ergebnisse des ELLI-Index — 

EU-Staaten im Vergleich 
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Abbildung 5: ELLI-Index
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* Ursprünglich beinhaltet der Datensatz die EU -27-Länder. Irland, Zypern, Malta und Litauen konnten wegen unvollständiger Datensätze in der Analyse nicht berücksichtigt werden.

Quelle:  Bertelsmann Stiftung

4.2 Wo steht Deutschland?
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4.3  Ergebnisse in der Dimension 

„Lernen Wissen zu erwerben“

Blick auf die Ergebnisse im EU-Vergleich 
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stark unterdurchschnittlich

* Ursprünglich beinhaltet der Datensatz die EU-27-Länder. Irland, Zypern und Malta konnten wegen  unvollständiger Datensätze in der Analyse nicht berücksichtigt werden.

Quelle:  Bertelsmann Stiftung

stark 
überdurch-
schnittlich

Wo steht Deutschland?



4. Ergebnisse und Erkenntnisse des ELLI-Index

42

Indikator Kennzahl (Einheit, Jahr)
Deutschland 
– Rang

Deutschland 
– Wert

EU-Durch-
schnitt

Bester Wert
Schlechtester 
Wert

Subindex „Lernen Wissen zu erwerben“ 
(Gesamtwert)

14/24 41,17 46,8
Dänemark  
76

Rumänien 
11,4

Formale 
Bildungsinfrastruktur 
(Angebot)

Anteil der öffentlichen 
Bildungsausgaben am 
Bruttosozialprodukt (BSP)  
(in %, 2006)

24/27 4,31 5,35 Dänemark  
7,84

Rumänien  
3,58

Teilnahme an früh- 
kindlicher Bildung  
(Teilnahme)

Vorschulische Bildungsbeteili-
gung ab 4 Jahren bis zum 
Pflichtschulalter (in %, 2007)

8/26 94,5 88,5 Frankreich  
100

Polen  
66,8

Ergebnis sekundärer 
Bildung (Output)

Lesekompetenz (PISA) 
(Mittelwert, 2006) 9/25 494 483 Finnland  

547
Rumänien  
396

Mathematische Kompetenz 
(PISA) (Mittelwert, 2006) 8/25 504 491 Finnland  

548
Bulgarien  
413

Naturwissenschaftliche 
Kompetenz (PISA) (Mittelwert, 
2006)

5/25 516 497 Finnland  
563

Rumänien  
418

Teilnahme an  
postsekundärer Bildung

Teilnahme von Erwachsenen  
an formaler Bildung und 
Weiterbildung (in % aller 
25–64-Jährigen, 2007)

14/23 5,2 6,38
Vereinigtes 
Königreich  
15,1

Frankreich  
1,7

Ergebnis postsekundärer 
Bildung (Output)

Anteil der 30- bis 34-Jährigen 
mit tertiärem Bildungsabschluss  
(in %, 2008)

16/27 27,7 32 Zypern  
47,1

Tschechische 
Republik  
15,4

Quellen:  UNESCO Institute of Statistics/ OECD/ Eurostat (UOE); Eurostat, Statistics on Income and Living Conditions (EU-SILC); OECD Program for International 
Student Assessment (PISA); Eurostat, Adult Education Survey (AES); Eurostat, Labour Force Survey (LFS)

Was läuft eher gut?

 Überdurchschnittlich oder gleich  unterdurchschnittlich     Deutschland – Wert im Vergleich zum EU-Durchschnitt
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Was läuft (noch) nicht so gut?

Geringe Bildungsausgaben

Vorschulische, frühkindliche Bildung

Ergebnis sekundärer Bildung (PISA-Ergebnisse)
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Geringe tertiäre Bildungsbeteiligung

Quelle: Eurostat, 2010

Abbildung 7: Öffentliche Bildungsausgaben 2007 (in Prozent des BIP), Deutschland – im Vergleich zu  
                     den Spitzenreitern und Schlusslichtern – nur auf Rang 19 von 27 EU-Ländern

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9

Slowakei

Bulgarien

Tschechische Republik

Deutschland

EU-27

Belgien

Schweden

Dänemark 7,83

6,69

6,02

4,96

4,5

4,2

4,13

3,62



4. Ergebnisse und Erkenntnisse des ELLI-Index

45

Geringe Teilnahme an formaler Bildung

Quelle: European Commission 2009
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Abbildung 8: Anteil der 30–34-Jährigen mit einem Abschluss im Tertiärbereich 2008 (in Prozent), 
             Deutschland – im Vergleich zu den Spitzenreitern und Schlusslichtern – nur auf Rang 18
             von 27 EU-Ländern
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4.4  Ergebnisse in der Dimension 

„Lernen zu handeln“ 

Blick auf die Ergebnisse im EU-Vergleich 
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Abbildung 9: Lernen zu handeln

stark 
überdurch-
schnittlich

überdurchschnittlich 

unterdurchschnittlich 

stark unterdurchschnittlich

Wo steht Deutschland?
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Indikator Kennzahl (Einheit, Jahr)
Deutschland 
– Rang

Deutschland 
– Wert

EU-Durch-
schnitt

Bester Wert
Schlechtester 
Wert

Subindex „Lernen zu handeln“ (Gesamtwert) 13/27 49,7 44
Schweden 
73,9

Griechenland 
14,6

Ergebnis formaler  
beruflicher Aus- und 
Weiterbildung (Output)

Abschlussquoten im beruflichen 
Sekundarbereich II (ISCED 3)  
(in % aller 15-19-Jährigen, 2007)

10/26 11,9 9,5 Finnland  
17,4

Zypern  
2,3

Teilnahme an nonformaler  
beruflicher Aus- und 
Weiterbildung

Teilnahme von Beschäftigten 
an betrieblichen Weiter-
bildungskursen (in % aller 
Unternehmen, 2005)

14/25 30 31
Tschechische 
Republik  
59

Griechenland  
14

Teilnahmestunden an betrieb- 
lichen Weiterbildungskursen  
je Beschäftigtem (2005)

12/27 6 5,8 Irland  
11

Lettland, 
Griechenland  
2

Teilnahme an berufsbezogener  
nonformaler Bildung und 
Weiterbildung (in % aller 
25–64-jährigen Erwachsenen, 
2007)

3/22 37,9 29 Schweden  
73,9

Ungarn  
5,6

Angebot an nonformaler  
beruflicher Aus- und 
Weiterbildung

Ausgaben arbeitsmarktpoli-
tischer Weiterbildungsmaß-
nahmen (in % des BIP, 2007)

4/27 0,29 0,13 Finnland  
0,38

Slowakei  
0,01

Anteil der Unternehmen, die 
andere Arten der Weiterbildung 
anbieten (in % aller 
Unternehmen, 2005)

3/27 66 46,8
Vereinigtes 
Königreich  
86

Griechenland  
13

Kosten betrieblicher Weiter-
bildungskurse (in % der  
gesamten Arbeitskosten, 2005)

16/27 1,3 1,6 Dänemark  
2,7

Griechenland  
0,6

Anteil der Unternehmen mit  
betrieblichen Weiterbildungs-
kursen (in % aller 
Unternehmen, 2005)

13/27 54 48 Dänemark  
81

Griechenland  
19

Lernförderliche Arbeit und 
Arbeitsumgebung 

Arbeit mit komplexen Aufgaben  
(in % der Befragten, 2005) 5/27 71,6 61,1 Österreich  

82,9
Spanien  
39,9

Nutzung des Internets bei der 
Arbeit (in % der Befragten, 
2004)

11/27 29 29
Vereinigtes 
Königreich  
54

Rumänien  
7

Bei der Arbeit Neues hinzulernen 
(in % der Befragten, 2005) 20/27 66,1 71,4 Finnland  

90
Bulgarien  
56

Arbeit mit monotonen Aufgaben  
(in % der Befragten, 2005) 5/27 28,5 42,8 Niederlande  

22,7
Spanien  
63,5

Quellen:  UNESCO Institute of Statistics/ OECD/ Eurostat (UOE); Eurostat, Adult Education Survey (AES); Eurostat, Labour Force Survey (LFS); Eurostat, Labor 
Market Policy (LMP); Eurostat, Continuing Vocational Training Survey (CVTS); Eurostat, Information and Communication Technologies Enterprise 
Survey (ICTES); Eurofound, European Working Conditions Survey (EWCS)

 Überdurchschnittlich oder gleich  unterdurchschnittlich     Deutschland – Wert im Vergleich zum EU-Durchschnitt
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Was läuft (noch) nicht so gut?

Betriebliche Weiterbildung – insbesondere von Frauen 
und Älteren

Was läuft eher gut?

Duale Berufsausbildung
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Quelle: Eurostat, CVTS 2005
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Abbildung 10: Unternehmen mit beruflichen Weiterbildungsangeboten (2005) (in Prozent), 
               Deutschland – im Vergleich zu den Spitzenreitern und Schlusslichtern – auf Rang 13 
               von 27 EU-Ländern

Informelles berufliches Lernen
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4.5  Ergebnisse in der Dimension 

„Lernen zusammen zu leben“

Blick auf die Ergebnisse im EU-Vergleich

Wo steht Deutschland?



4. Ergebnisse und Erkenntnisse des ELLI-Index

52

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

Ungarn

Rumänien

Lettland

Polen

Slowakei

Bulgarien

Griechenland

Estland

Slowenien

Tschechische Republik

Portugal

Zypern

Italien

*EU (25)

Deutschland

Frankreich

Vereinigtes Königreich

Spanien

Belgien

Irland

Luxemburg

Finnland

Schweden

Österreich

Niederlande

Dänemark

Abbildung 11: Lernen zusammen zu leben

stark 
überdurch-
schnittlich

überdurchschnittlich 

unterdurchschnittlich 

stark unterdurchschnittlich

* Ursprünglich beinhaltet der Datensatz die EU-27-Länder. Litauen und Malta konnten wegen  unvollständiger Datensätze in der Analyse nicht berücksichtigt werden.

Quelle:  Bertelsmann Stiftung
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Was läuft eher gut?

Freiwilliges gesellschaftliches Engagement

Indikator Kennzahl (Einheit, Jahr)
Deutschland 
– Rang

Deutschland 
– Wert

EU-Durch-
schnitt

Bester Wert
Schlechtester 
Wert

Subindex „Lernen zusammen zu leben“ 
(Gesamtwert)

12/25 50,12 44,5
Dänemark 
74,7

Ungarn  
17,2

Gesellschaftliches 
Engagement (Teilnahme)

Mitgliedschaft in politischen 
Parteien (in %) 17/25 3,1 5,2 Österreich  

15
Ungarn  
0,7

Mitarbeit in politischen Parteien 
oder Bürgerinitiativen (in %) 12/25 3,7 3,7 Österreich  

9,3
Ungarn  
0,9

Freiwilliges und gemeinnütziges 
Engagement (in %) 5/19 46,6 35,3 Österreich  

58,1
Bulgarien  
6,9

Integration in soziale 
Netzwerke

Vorhandensein einer Person, 
mit der man persönliche An-
gelegenheiten bespricht (in %)

2/25 94,5 88,7 Spanien  
94,6

Rumänien  
69,2

Regelmäßiges Treffen mit 
Freunden, Verwandten und 
Kollegen (in %)

17/25 53,5 59,4 Dänemark  
76,7

Ungarn  
34,8

Toleranz und Offenheit, 
Vertrauen (in Menschen)

Meinung, dass das kulturelle  
Leben des Landes von 
Einwanderern bereichert wird 
(Mittelwert, 0–10)

6/25 6,1 5,49 Finnland  
7,3

Griechenland  
3,5

Meinung, dass Homosexuelle 
ihr eigenes Leben nach ihren  
eigenen Wünschen gestalten  
können sollen. Mittelwert, Skala 
von 0 (= stimme voll zu) bis 5 
(= stimme gar nicht zu)

8/25 1,98 2,32 Dänemark  
1,59

Rumänien  
3,34

Vertrauen in andere Menschen 
(Mittelwert, 0–10) 12/25 4,84 4,82 Dänemark  

6,92
Bulgarien  
3,43

Quellen:  Eurostat, European Social Survey (ESS), 2008

 Überdurchschnittlich oder gleich  unterdurchschnittlich     Deutschland – Wert im Vergleich zum EU-Durchschnitt
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Toleranz und Offenheit

Quelle: Eurostat, European Social Survey (2006)
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Abbildung 12: Freiwilliges (Soziales) Engagement in Europa (in Prozent), Deutschland – im Vergleich 
               zu den Spitzenreitern und Schlusslichtern – auf Rang 5 von 19 EU-Ländern

Was läuft (noch) nicht so gut?

Geringe Politische Partizipation
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4.6  Ergebnisse in der Dimension 

„Lernen das Leben zu gestalten“

Blick auf die Ergebnisse im EU-Vergleich 
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Quelle:  Bertelsmann Stiftung

Wo steht Deutschland?
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Indikator Kennzahl (Einheit, Jahr) Deutschland 
– Rang

Deutschland 
– Wert

EU-Durch-
schnitt

Bester Wert Schlechtester 
Wert

Subindex „Lernen das Leben zu gestalten“ 
(Gesamtwert)

10/27 48,4 44,2 Dänemark 
81,1

Bulgarien 
12,3

Teilnahme an 
Weiterbildung (Freizeit)

Teilnahme am lebenslangen 
Lernen (in %, 2008)

12/27 7,9 10 Schweden  
32,4

Bulgarien  
1,4

Teilnahme an kulturellem 
Lernen (Informelles Lernen 
durch Kultur)

Besuch von Ballett-, Tanz- und 
Opernaufführungen (in %, 2007)

13/27 19 18 Malta  
28

Rumänien  
8

Kinobesuche (in %, 2007) 15/27 28 28 Frankreich  
44

Rumänien  
9

Konzertbesuche (in %, 2007) 13/27 14 15 Estland  
28

Griechenland 
6

Museums-/Galeriebesuche  
(in %, 2007)

9/27 18 15 Niederlande  
32

Zypern  
4

Teilnahme an Sport- und 
Erholungsaktivitäten

Teilnahme an Sport  
(in %, 2005)

12/27 41,4 42,5 Finnland  
74,3

Rumänien  
12,4

Selbstgesteuertes Lernen  
mit Medien („Selbstlernen“)

Private Nutzung des Internets  
(in %, 2008)

9/25 58,5 49,3 Schweden  
75,7

Italien  
23,4

Mediales Angebot für 
selbstgesteuertes Lernen

Internet-Zugang in Haushalten  
(in %, 2009)

5/27 79 63 Niederlande  
90

Bulgarien  
30

Work-Life-Balance
Vereinbarkeit von Privat- und 
Arbeitsleben  
(Mittelwert 1–4, 2005)

10/27 3,12 3,04 Dänemark  
3,44

Griechenland 
2,66

Quellen:  Eurostat, European Working Conditions Survey (EWCS); Eurostat , Labour Force Survey (LFS); Eurobarometer 278 European Cultural Values (ECV); 
Eurostat, Information and Communication Technologies Enterprise Survey (ICTES); Eurostat, European Social Survey (ESS)

Was läuft eher gut?

Internetzugang und Nutzung (Digitalkompetenz)

 Überdurchschnittlich oder gleich  unterdurchschnittlich     Deutschland – Wert im Vergleich zum EU-Durchschnitt
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„Kulturelles Lernen“

Weiterbildung in der Freizeit

Work-Life-Balance

Was läuft (noch) nicht so gut?

Geringe sportliche Aktivität – Lernen durch Sport
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Quelle:  Eurostat, ICTES (2009)

Abbildung 14: Internetzugang in Privathaushalten 2009 (in Prozent), Deutschland – im Vergleich 
               zu den Spitzenreitern und Schlusslichtern – auf Rang 5 von 27 EU-Ländern
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Quelle:  Eurostat, EWCS (2005)
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Abbildung 15: Work-Life-Balance – Vereinbarkeit der Arbeitszeiten mit familiären Verpflichtungen (2005), 
       Deutschland – im Vergleich zu den Spitzenreitern und Schlusslichtern – auf Rang 10 
       von 27 EU-Ländern
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4.7  Warum spielt Lernen eine  

Rolle? — Wichtige Zusammen- 

hänge

„In dieser sich schnell verändernden Welt hängen wirtschaftlicher und sozialer Erfolg 
zunehmend davon ab, ob eine Gesellschaft: 1) die Entwicklung der Nachfrage nach Lernen 
richtig einschätzen kann, 2) in der Lage ist, die Qualität des Lernangebotes sowie 
chancengerechten Zugang zu passenden Lernangeboten zu jedem Zeitpunkt des Lebens 
wirksam zu fördern, 3) vorhandene Begabungen zu nutzen weiß und die richtige Mischung 
von Fähigkeiten und Fertigkeiten gelehrt und gelernt wird, und 4) ob sie effiziente und 
nachhaltige Ansätze zur Finanzierung des Lernens entwickelt, die festlegen, wer was, 
wann, wo und wie viel zahlt. Der ELLI-Index ist das erste Instrument seiner Art, das 
Lernen auf den Lebenszyklus bezogen klassifiziert. Es bietet den Regierungen einzigartige 
Möglichkeiten, kohärente politische Konzepte für die Entwicklung von Fähigkeiten und 
Fertigkeiten und deren Anwendung im Arbeitsmarkt zu erstellen, und illustriert darüber 
hinaus, wie Lernen zu besseren Arbeitsplätzen, höherer Produktivität und letztlich zu 
besseren wirtschaftlichen und sozialen Ergebnissen führen kann.“

Andreas Schleicher

Berater des Generalsekretärs der OECD zur Bildungspolitik

Leiter der Abteilung Indikatoren und Analysen beim Direktorat für Bildung der OECD
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Abb. 16: Zusammenhang zwischen ELLI-Index und Wettbewerbsfähigkeit
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Quelle: Bertelsmann Stiftung, Sala-i-Martin (2009)  
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Abb. 17: Zusammenhang von ELLI-Index und Euro Health Consumer Index
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Quelle: Bertelsmann Stiftung, Björnberg et al. (2009)  
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Abb. 18: Zusammenhang von ELLI-Index und Korruptionswahrnehmungsindex

Korruptionswahrnehmungsindex 
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5. Häufig gestellte Fragen
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Die Entstehung des ELLI-Index

6. Die Entstehung von ELLI
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ELLI-Development Team (EDT)

Mitglieder des ELLI Advisory Board (EAB)
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Auf der ELLI-Plattform finden 
Sie unter anderem:

ELLI-Index – europäische  
Ergebnisse 2010

ELLI-Index – die methodischen 
Grundlagen des ELLI-Index

www.elli.org

Weitere Informationen
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ELLI Index Europe 2010 – Indicators in Depth 

ELLI-Index – Statistical Validation Report (JRC)

In Vorbereitung:

Die ELLI-Studie zu „Wider Benefits of Learning“  
(Der Nutzen des Lernens)
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ELLI-Lernreport für Kommunen 

ELLI-Index – Regionale Ergebnisse: Deutschland 

Vorbild:

Canada‘s Composite Learning Index
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